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übrigen Kantonen fcßott täitgft ber gad ift; beim @ittig=
feit macßt ftctrf uttb nur bann tonnen noir uttfer fd^örteS
©enterbe auf einem attjeßitltcßett ©taubpuufte bemaßreu,
Wenn mir einig fittb in alten uttfereit itnterueßmurtgeu
nrtb Seftrebungen. Stncï) in ©egttg auf berufließe 2lug=
bitbung ift eg notmenbig, menu man ßie uitb ba im
herein beießrenbe ©orträge anhören, Darüber bistutiereu
uitb fo gur faißmättrtifcßeu Slugbilbitug jebeS eingelueu
bieteê Beitragen tarnt."

©in nenn* (Tvcüiricimm.
(©ingefanbt.)

@g bürfte febem 3Rafcßinenbefi|er aug ©rfaßrung
Betannt fein, baß fieß Oerfcßiebene gute îreibciemen im
fpanbet Befinben, meldte, obmoBI gur Kraftübertragung
befteng geeignet, bocß nur befcßränfte ©ermenbbarteit
bejißen, fobalb beten Slnroenbung in |tiße ober großer
Kälte, tn SDampf ober SBaffer in grage fteßt ober baß
biefelben mit Del ober ©äuren in ©erüßrung fomnten.

SBoßt ßaben Seber*, Kameelßaat', ©attmmod* ttnb
anbere Siemen ißre guten Seiten unb je nacß Um-
ftänben ißre eigenen ©orgüge.

$n einem neuen iRiemen, bem „®eon" « ©iemen,
ftnben fieß alte guten ©igenfeßaften Der Bigber üermett»
beten ©iemenforten bereinigt unb gugleicß bie tttaeßteile
berfetben bermieben, mie einläßlidße '©erfueße unb eine
flroße Begügticßer Stttefte gur ©enüge bemeifen.

©eine unerreichten ©orgüge berbauft ber „®eon"-
fRiemen ber eigentümlichen Kompofition, aug meteßer
er befteßt. ®iefe Kompofition erlaubt ißtn, in einer
§iße bon über 100 ° ©elfiug fomoßl atg in Kälte, ®ampf
unb SBaffer gu laufen, oßne baß irgenb eine ©eränber»
ung ober gar ©cßroäeßung am Siemen maßrgenommett
Werben tann.

„5Eeon"=9tiemen arbeiten mit unberminberter SBirf»
famteit in ®ampf, SBaffer, ©äuren unb Sllcalten, leiben
nießt in ber ©abelfüßrung, finb elaftifcß, oßne ftdß gu
beßnen.

©eßr gu empfehlen finb „®eon"Siemen aueß für
ben ©etrieb bon SRafcßinen mit plößlidßem Kraftmetßfel.

Sitte biefe ©orgüge finb bagu angetßan, bem neuen
SRiemen eine auggebeßnte ©ermenbung gu fkßern, rta=
mentlicß aueß mit fRüetficßt barauf, baß bie fßreife feßr
befeßeibene genannt merbert fönnen.

(8liiS „The Trade Journals Review".)
SRit fßrofpeft unb SRufter fteßt bie girma Sllfreb

SBinter ßalter in @t. ©allen, alg ©Oeinberfäuferin
ber „®eon"=fRiemen in ber ©eßmeig, gerne gu ®ienften.

3rtpfctl litt« (Querljdl fttir 31 fit Iiidm*.
.Öetr ©ßr. Kräßettbüßl,, ©cßreinermeifter in grauen--

fetb, ber ©rfinber einer ©orricßtung gttr (perftedung bort
Rapfen aug Duerßolg, gibt in ber ,,@<ßreinergeititug"
folgettbe attfflärenbeit Slugfüßrungen über feine @t=

ftnbnng :

38er fcßott eine über 30jäßrige ©erufgtßätigteit ßiuter
fitß ßat, ber ßatte matteße ©teile gu berarbeiten, bie er
iwoßl aueß bermüttfeßte ; fo ging eg and) mir. Sldeg
ließe fieß uoeß übermiubeit; aber.attberg fteßt eg mit
bem ©erlangen uaeß afttofem §olg. ©emiß ift, baß
jeber dReifter traeßtet, folcßeg .fjolg eingufaufett: aber
ebettfo gemiß ift eg aueß, baß jeber SReifter fieß irrte,
ber in ber SReimtng mar, afttofeg |jolg' eingefauft gu
ßabett. ®a eg fern |mlg oßne Stft gibt, fo müffeit lofe
Slefte auggefcßlageit, müfte auggeboßrt unb buret) anbereg
§olg auggefüttt merbert. ®ag gefdßießt berfeßiebetttlicß ;
bie einen bermettbett bagu tartneneg, àttbere 3Beibeu= ober
Slfpettßolg; leßtereg gibt faubere glide; ricßtig ift eg

gleicßmoßl itiißt, meil eg fieß mit bem |joIg, an melcßem
geflidt mirb, quer berbitibet uttb bei fpäterem Stbtrodnen
unebene, matte ©teilen berurfaeßt. ©ermerftieß ift biefe
SRetßobe begßalb aueß, meil biefe ^irttßolggapfeu fetten
auberg, alg bureß §ineingmtngeu mittelft beg ^ammerg
paffeitb gemaeßt merbeu uitb babureß itt bieten gäden
bag gu flicfettbe ©rett in gmei ©tüde gerfällt.

®iefent Uebelftaub fueßte icß abgußelfen, inbem icß

jjapfeit aug Ouerßolg erftettte, fo baß bie gafern beg

jjapfettg parallel mit ben gafern beg gu flidettbett ©titdeg
,^olg taufen. Slftlöcßer mit Querßolg attggitfüllen, ift
allein bag rießtige. IRacß meiner SRetßobe ßat man uitßt
notmenbig, .jpolg auggufudßett, beffett borßanbene Slefte
ber ©iuteituug beg ."polgeg für aitggufitßrenbe Slrbeiten
uießt ßtttberlicß toerben. Strifft eg Slefte in ©teilen, mo
abgeplattet, gefeßlt ober geftemmt toirb, fo boßrt man
bie Slefte ßeraug uttb briieft einen Querßolggapfeu ßittein;
bann faittt oßne ^ittberttig ber feittfte ©tab, bie bünnfte
platte auggeftoßen, geftemmt unb geftocßeit merben.
Slrtcß au gl'äcßett ift ein Slft oft fcßiteller ßerauggeboßrt,
alg ein ^obeleifen biedeießt paarmal gefeßliffen ; * über^
ßaupt ift eg uidßt fo feßmierig, bie Slefte ßeraugguboßren,
mie man fieß bielfacß borftedt. ©odte ein, Slftboßrer,
ber boeß itt jeber SBerïftatt borßattbett ift, rtießt berart
fonftruiert fein, baß Slefte augeboßrt merbeu tonnen,
fo bentiße man einen gemößttlicßen ©oßrer gum anboßrett,
um erft uacßßer miitelft beg Slftboßrerg ben 21ft nod;
gättglicß gu entfernen, gft ein ©tüd auf biefe 2lrt mit
ütterßolg gefliett, fo mirb jebermanft greube baratt ßabett
uttb eg ift ein folcßeg ©tüd überall bermettbbar.

Üuerßotggapfen föitueu mittelft meiner ©rfinbung
attg jebetn 2Tbfad, ber ttoeß fo laug alg bid ift, ßer=

geftedt toerben, uttb jeber tiefer jjüpßm veitßt ßin, um
tneßrere Slftlöcßer auggitfitdett. ®ie fteiufteu bieferßapfert,
bie icß ftßou gemad)t, mareft 65 mm lang, 6 mm am
bünnern, 10 mm am bidern ©übe; größter Rapfen
140 mm lang, 40 mm am bültnern, 50 mm am bidern
©nbe. jjmif^en biefen beibett ßapfett tann jebe ge=
müttfeßte Slrt uttb ©röße ßergeftedt merben.

SBir laffett ßier ttoeß einen Sluggug aug ber begügl.
fßatentbeftßreibuitg folgen :

®ag SBerfgeug gum §erftedett ber ©apfett ift ein
ßobelartigeg gnftrument, bag itt einem güßruuggraßmen
bureß eine |juitb beg Slrbeiterg paradel mit ber Üättgg=
atßfe beg ßerguftetleuben jjapfettg ßitt= uttb ßerbemegt
merben tann. ®iefeg SBerfgevtg ift mit einem ßorigontaten
Sägeblatt unb einem feitfretßt auf btefem leßtereu fteßenben
buppelfcßiteibigen |>übelftaßl auggeftattet. ®ag Sägeblatt
üerfießt ben ©tued eitteg ©orftßtteiberg, mäßrenb ber

Itobelftaßl bie eigevttlicße 2lrbeit augfüßrt, toeliße betritt
befteßt, baß bie über eittett beftimmtem ®urcßmeffer beg

äSerfftüdeg Oorragenbett ®eile biefeg leßtern "megge=
feßnitteu merben.

®ie ©eiteuftücte beg güßrunggraßmeng finb bureß
gtuei Xraberfett üerbunbett, mäßrenb bag SRittelftücf
mittelft ber ©pittbel üerfcßubett merbeu tann. gu ber
®raberfe ttttb bem SRittelftüd finb ©ittlageftüde in ber

^öße Oerftedbar angeorbnet, auf toeltßen bie ©pißett
fißett, gmifeßett toelcße bag SBertftüd eingefpannt mirb.
ge ttaißbetn bie ©inlagftüde ßößer ober tiefer geftedt
fittb, toirb ber ®itrcßtiteffer beg jjapfettg fleiner ober

größer attgfadett.
©od ein ©apfeu ßergeftedt merben, fo toirb bag

^tolgftüd gtoifcßett bie ©pißett leießt breßbar eingefpannt.
hierauf faßt ber Slrbeiter mit ber bitten fpattb^ bag

©Jerfftüd, mäßrenb er mit ber recßteit jpattb Den •'pobel

ßirt= unb ßerfüßrt. ge uaeß bem gortfeßritt ber Strbeit
mirb babet bag SBerfftüd fucceffiüe gegen bie ©tßueiben
beg SBerfgeugeg ßin gebreßt. ©de früßer gejagt, ßängt
ber ®urcßmeffer beg ^apfettg bott ber .'pößettlage ber
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übrigen Kantonen schon längst der Fall ist; denn Einig-
keit macht stark nnd nnr dann können wir unser schönes
Gewerbe ans einem ansehnlichen Standpunkte bewahren,
wenn wir einig sind in allen unseren Unternehmungen
und Bestrebungen. Auch in Bezug alls berufliche Aus-
bildung ist es notweudig, wenu man hie und da im
Verein belehrende Vorträge anhören, darüber diskutieren
und so zur fachmännische« Ausbildung sedes einzelnen
vieles beitragen kann."

Gin neuer Treibriemen.
(Eingesandt,)

Es dürfte jedem Maschinenbesttzer aus Erfahrung
bekannt sein, daß sich verschiedene gute Treibriemen im
Handel befinden, welche, obwohl zur Kraftübertragung
bestens geeignet, doch nur beschränkte Verwendbarkeit
besitzen, sobald deren Anwendung in Hitze oder großer
Kälte, in Dampf oder Wasser in Frage steht oder daß
dieselben mit Oel oder Säuren in Berührung kommen.

Wohl haben Leder-, Kameelhaar-, Bauniwoll- und
andere Riemen ihre guten Seiten und je nach Um-
ständen ihre eigenen Vorzüge.

In einem neuen Riemen, dem „Teon" - Riemen,
finden sich alle guten Eigenschaften der bisber verwen-
deten Riemensorten vereinigt und zugleich die Nachteile
derselben vermieden, wie einläßliche Versuche und eine
große Zahl bezüglicher Atteste zur Genüge beweisen.

Seine unerreichten Vorzüge verdankt der „Teon"-
Riemen der eigentümlichen Komposition, aus welcher
er besteht. Diese Komposition erlaubt ihm, in einer
Hitze von über 100 ° Celsius sowohl als in Kälte, Dampf
und Wasser zu laufen, ohne daß irgend eine Veränder-
ung oder gar Schwächung am Riemen wahrgenommen
werden kann.

„Teon"-Riemen arbeiten mit unverminderter Wirk-
samkeit in Dampf, Wasser, Säuren und Alcalien, leiden
nicht in der Gabelsührung, sind elastisch, ohne sich zu
dehnen.

Sehr zu empfehlen sind „Teoitt-Riemen auch für
den Betrieb von Maschinen mit plötzlichem Kraftwechsel.

Alle diese Vorzüge sind dazu angethan, dem neuen
Riemen eine ausgedehnte Verwendung zu sichern, na-
mentlich auch mit Rücksicht darauf, daß die Preise sehr
bescheidene genannt werden können.

(Au« „Ilie Irià lloui'nà kevievv".)

Mit Prospekt und Muster steht die Firma Alfred
Winter Halter in St. Gallen, als Alleinverkäuferin
der „Teon"-Riemen in der Schweiz, gerne zu Diensten.

Zapfen aus (Yuerhslx für Astlöcher.
Herr Chr. Krähenbühl,, Schreinermeister in Frauen-

feld, der Erfinder einer Vorrichtung zur Herstellung von
Zapfen aus Querholz, gibt in der „Schreinerzeitung"
folgende aufklärenden Ausführungen über seine Er-
sindung:

Wer schon eine über 30jährige Berufsthätigkeit hinter
sich hat, der hatte manche Stelle zu verarbeiten, die er
wohl auch verwünschte; so ging es auch mir. Alles
ließe sich noch überwinden; aber, anders steht es mit
dem Verlangen nach astlosem Holz. Genuß ist, daß
jeder Meister trachtet, solches Holz einzukaufen: aber
ebenso gewiß ist es auch, daß jeder Meister sich irrte,
der in der Meinung war, astlvses Holz eingekauft zu
haben. Da es kein Holz ohne Ast gibt, so müssen lose
Aeste ausgeschlagen, wüste ausgebohrt und durch anderes
Holz ausgefüllt werden. Das geschieht verschiedentlich;
die einen verwenden dazu tanneries, ändere Weiden- oder
Aspenholz; letzteres gibt saubere Flicke; richtig ist es

gleichwohl nicht, weil es sich mit dem Holz, an welchem
geflickt wird, quer verbindet und bei späterem Abtrocknen
unebene, matte Stellen verursacht. Verwerflich ist diese

Methode deshalb auch, weil diese Hirnhvlzzapfen selten
anders, als durch Hineinzwingen mittelst des Hammers
passend gemacht werden nnd dadurch iu vielen Fällen
das zu flickende Brett in zwei Stücke zerfällt.

Diesem Uebelstand suchte ich abzuhelfen, indem ich

Zapfe» ans Querholz erstellte, so daß die Fasern des

Zapfens parallel mit den Fasern des zu flickenden Stückes
Holz laufen. Astlöcher mit Querholz auszufüllen, ist
allein das richtige. Nach meiner Methode hat man nicht
notwendig, Holz auszusuchen, dessen vorhandene Aeste
der Einteilung des Holzes für auszuführende Arbeiten
nicht hinderlich werden. Trifft es Aeste in Stellen, wo
abgeplattet, gekehlt oder gestemmt wird, so bohrt man
die Aeste heraus und drückt einen Querholzzapfen hinein;
dann kann ohne Hindernis der feinste Stab, die dünnste
Platte ausgestoßen, gestemmt und gestochen werden.
Auch an Flächen ist ei» Ast oft schneller herausgebohrt,
als ein Hobeleisen vielleicht paarmal geschliffen;" über-
Haupt ist es nicht so schwierig, die Aeste herauszubohren,
wie man sich vielfach vorstellt. Sollte ein Astbohrer,
der doch in jeder Werkstatt vorhanden ist, nicht derart
konstruiert sein, daß Aeste angebohrt werden können,
so benutze man einen gewöhnlichen Bohrer zum anbohren,
um erst nachher mittelst des Astbohrers den Ast noch
gänzlich zu entfernen. Ist ein Stück auf diese Art mit
Querholz geflickt, so wird jedermann Freude daran haben
und es ist ein solches Stück überall verwendbar.

Querholzzapfen können mittelst meiner Erfindung
aus jedem Abfall, der noch so lang als dick ist, her-
gestellt werden, und jeder dieser Zapfen reicht hin, um
mehrere Astlöcher auszufüllen. Die kleinsten dieser Zapfen,
die ich schon gemacht, waren 05 mm lang, 6 mm am
dünnern, 10 mm am dickern Ende; größter Zapfen
140 mm lang, 40 mm am dünnern, 50 mm am dickern
Ende. Zwischen diesen beiden Zapfen kann jede ge-
wünschte Art und Größe hergestellt werden.

Wir lassen hier noch einen Auszug aus der bezügl.
Patentbeschreibung folgen:

Das Werkzeug zum Herstellen der Zapfen ist ein
hvbelartiges Instrument, das in einem Führungsrahmen
durch eine Hand des Arbeiters parallel mit der Längs-
achse des herzustellenden Zapfens hin- und herbewegt
werden kann. Dieses Werkzeug ist mit einem horizontalen
Sägeblatt und einem senkrecht auf diesem letzteren stehenden
dvppelschneidigen Hvbelstahl ausgestattet. Das Sägeblatt
versieht den Zweck eines Vorschneiders, während der
Hobelstahl die eigentliche Arbeit ausführt, welche darin
besteht, daß die über einen bestimmte»' Durchmesser des
Werkstückes vorragenden Teile dieses letztern 'wegge-
schnitten werden.

Die Seitenstücke des Führungsrahmens sind durch
zwei Traversen verbunden, während das Mittelstück
mittelst der Spindel verschoben werden kann. In der
Traverse nnd dem Mittelstück sind Einlagestücke in der
Höhe verstellbar angeordnet, auf welchen die Spitzen
sitzen, zwischen welche das Werkstück eingespannt wird.
Je nachdem die Einlagstücke höher oder tiefer gestellt
sind, wird der Durchmesser des Zapfens kleiner oder

größer ausfallen.
Soll ein Zapfen hergestellt werden, so wird das

Hvlzstück zwischen die Spitzen leicht drehbar eingespannt.

Hierauf faßt der Arbeiter mit der linken Hand^ das

Werkstück, während er mit der rechten Hand den Hobel
hin- und herführt. Je nach dem Fortschritt der Arbeit
wird dabei das Werkstück successive gegen die Schneiden
des Werkzeuges hin gedreht. Wie früher gesagt, hängt
der Durchmesser des Zapfeus von der Höhenlage der



860 31In|!rierte fdjttetjerifitie $nnimerler«3titnnß (Organ für bit offiziellen ptbïilationen beî Sé&wefz, ®ewerbebetein3). 9lr. 42

Spt|ett ab itrtb eg ift begpalb tu bag belieben beg
Sirheiterg geftellt, ctjttrtbrifcfje ober fortifie Rapfen f)et=
Zitfteöen, je nadjbem beibe Spieen gleich t)Ocfj ober bie
eine I)ö()er alg bie anbere geftellt werben.

gür gewtffe meiere Holzarten ift eg nic^t nötig, bah
bnrclj bag Sägeblatt borgefcfjnitten werbe unb genügt
ber ,^)obetfta()l bottauf jur Stugfüljruug ber Arbeit.
Söefeutlid) ift babei nur ber tlmftanb, ba$ bie Scfjneibe
beg Söerfgeugeg nahezu tangential bem Umfange beg

l)erjufteltenben 3«pfeu§ parallel ber Slchfe biefeg testent
hin» unb tjergefüfjrt werbe.

IfnMdftchcncö.
50teifter!urfe in SBiiitertljur. Seiten Sonntag 33or»

mittag nahm ber bom ©ewerhemujeum SCßintert^ur
beranftaltete SOÎeijterïurg für gewerbliche S3uct)=

Haltung feinen Slnfang. Sie ©efamtanmelbegaljlbeträgt
53, worunter fid) 23 SKeiftergfrauen unb Söctjter be»

ftnben. Sa eg nidjt möglich war, fämtlid)e Seilneljmer
in eine Klaffe gufammenjufaffen, fanben in bem be»

gonnenen Surfe in erfter ßinie bie (pattbmerfgmeifier
i8erüdfid)tigung. ©in nadjfolgenbet Kurg foil bann
fpejietl bie weiblichen Seilne|mer bereinigen. Ser Unter»
rieht wirb im Seljrjaal ber 9JtetalIarbeiterfd)ule burd)
§errn $. ©gli erteilt unb behanbelt neben einfacher
gewerblicher Buchführung auch bag SBefen beg 3Bed)|el=
unb Sonto=Sorrent=Berfeijrg, zweier gaïtoren bon nicht
gu unterfä)ähenber ©ebeutung im ©efdjäftgleben. fjum
Sd)luffe beg Kurfeg wirb nod) ber Kalfulation (Koften»
bereçhnung) gebüljrenbe Slufmerïfamïeit gefd)en!t werben,
©g ift eine erfreuliche St)atfache, ïonftatieren gu tonnen,
ba| neben ben ÜKeiftern jtdj auch grauen unb Söd)ter
beg ©ewerbeftanbeg fo zahlreich eingefuttben haben, um
fich bie notwenbigen faufmännifdjen Kenntniffe anju»
eignen. Sag S3ebürfnig weiterer Slugbilbung ift bor»
hanben, möge auch ber Unterricht bon ©rfol'g begleitet
fein unb gute grüßte geitigen

SSauwefen itt pi'trid). 3Bie man hört, foil eine gut
finanzierte augwärtige (SefeUfchaft beabfichtigen, am
$ürichberg, in ber Stühe beg 3tigi=SSiertelg, ein gröfjeteg
Quartier © i n f a m i I i e n h ä u f e t gu erftellen. Siefelben
fotlen ben SSerhältniffen entfprechenb gebaut werben unb
einen Sßreig bön 25,000 gr. nicht überfteigen. §err
Slrdjiteït Schwegler fei mit ber Slugarbeitung ber päne
beauftragt.

— ©in ueueg grogeg alïoholfreieg Çfîeftau»
rant foil im fommenben Çerbfte bom „grauenberein
für SDtäfjigfeit unb SSoIîgwohl" hinter bem befaunten
SBarenïjaufe gelmoli, im alten SSatrijierhaufe Selhof*
gaffe Str. 7, in ber ©röjze ber alfoholfreten SBirtfdjaft
„Karl ber ©rohe" an ber Kirchgaffe, Kreig I, eröffnet
werben. Ser „grauenberein für Sötäfjigleit unb $olfg»
wohl" fcheint mit feinen Unternehmungen für ©emein»
nûgigïeit biet ©lüd ju haben.

— Ser Stabtrat bon 3ürid) berlangt für bie @r»

richtung eineg Sdjulhaufeg unb zweier Surn»
hallen im Kreife III einen Krebit bon 1,147,500 gr.

— S3augefellfchaft SDtpthenfchloh. SOtit Si|j
in ©enf unb einer giliale in pürid) hat fid) unter ber
girnia „Société Immobilière du Mythenschloss" eine

SlttiengefeUfdjaft mit 750,000 gr. Kapital gebilbet, beren
ßwed bie ©rftettung unb ber SSerîauf bon Käufern in
ber Schweiz unb namentlich in ber Stabt ßitrid) ift.
gm befoitbern beabfidjtigt bie ©efetlfdjaft bie ©rfteÜung
beg „tDtpthenfchloffeg", eineg ©ebäubeg am SJtpthenquai,
auherhalb bem ©efdjäftghaufe ber UnfaHoerfid)erungg»
gefellfdEjaft Sürid). Sßräfibent beg SBerwaltunggrateg' ift
©h- Sfaac in ©enf.

tßoftgebäube ©h«*' ©eftern würbe mit ben Arbeiten
auf bem Sauplah beg neuen ißoftgebäubeg begonnen;
eg werben gicnädjft bie bortigen pflanzen entfernt,
hierauf wirb bag alte goKgebäube abgetragen unb bann
ïann mit bem Slufbau begonnen werben.

SSriicfenbau, gn ©fchenz finb bie erften pfähle
eingerammt worben zu einer ®rüde auf bie St. Qthmarg=
infèl im SBerb. Sie neue 23rücfe ïommt beinahe an
bie gleiche Stelle, wo bie alte Stömerbrüde geftanben hat.

lÄuflerjd^nuttg.

ilrtdjttifri) rnoïr. XV.
©ntioorfen bott 81. Scbirid), 3"ttd) V.

2Iu8gefiil)tt üon ij. © et) n it b, SDÎobelfctireinerei, älnbelfingcrt.

fwwwwWflfWfwmWffîWïtwfïwf

Jlttö Ut'civto —
Stoßen.

NB. ®a«rd)- uttî» ^rlieit00c)'mi|c werben
unter btefe ytubrif nirtti aufflcnomwten.

961, SBer fabriziert unb liefert in ber ©cljtoeij geber=3)Jotor»
SnftWagen mit ca. 60—70 ©entner SCragtraft

962, SBer liefert wafferbid)te Spaliere für SSerpacîung bon
©entent in gäffern

963, 28er fabrijiert fjöljerne Stientenfdjeiben (.ffonuS) non
ptct)»btne»§olz (Sonus 200 mm gr. $urd)m., 120 mm II. ©uretjm.
auf 200 mm Bange) unb jtt welkem ißreiS?

964, Sfiier liefert prima Dtufcbaum», Stirfcpbaum», iöirnbaum»,
8lporn» unb ©fc^enftämme ober Söretter? ©benfo ganz faubere tannene
Slofebretter. 8lC(e8 gegen SSarjablung. Sieferanten belieben ifjre
Offerten an bie ©jpebition unter i'ir. 964 einzureichen.

965, 28er bat zufällig ein 28lnfelgetriebe, Jpolj auf ©ifen,
ca. 1:3, gebraudpt ober neu, ju herlaufen, pr ttebertragung bon
20—25 ijlferbefräften S)a8 §olzrab foil ca. 1800 mm Ourdjnteffer
unb 90 mm SSobrung haben. Offerten mit peiSangaben gefï. an
©anbfteinfabrif patteln.

966, SBirb im Banfe biefeS galjreS irgenbwo in ber ©cfjWeij
ein Surs für Unterförfter abgehalten

967, 28er liefert SDtufdjelauffäbe für ©tiit)le Offerten mit »

fjcidjnungen an bie 28agen= unb ©effelfabril ©djafffjaujen.
968, 28er liefert reines ©ägmetjl (Satter) WaggonWeife

Offerten per 10,000 s'ïilo franlo Station Ülltftetten erbeten bon ber
SnfcJSaufietmgabrif fiüridi.

969, 28er liefert runbe unb eefige fßorzeHan»fpiatten mit SDlalerei

für ©inlagen bon giertif^eften @efi. Offerten an bie mecfi.'PBbel»
bredjblerei ©f)r. Sutljiger, gttg.

970, 28er hätte eine gebrauchte ©djcibenljobelmafchinc billig
abzugeben?

971, 28er fabriziert tiaef) geictjnung ©tanzWerfzeuge für Qolj»
bearbeitung

972, 28er wäre Sieferant bon 20—25 ©löcfen 36 mm rot«
tannenen 23rettern, fdjöit trocîen unb prima Qualität, ebenfo einer
partie 24 mm ebenfalls rottannene, prima Qualität? ®ie Sörelter
muffen abfolut gut troefen fein, beftmöglicfjft aftreine 28are. Offerten
finb mit äußerfter Preisangabe franlo Sfaltbrunn zu richten an gob.
Pent, med). Schreineret, Sîaltbrunn.
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Spitzen ab und es ist deshalb in das Belieben des
Arbeiters gestellt, cylindrische vder kvnische Zapfen her-
zustellen, je nachdem beide Spitzen gleich hoch oder die
eine höher als die andere gestellt werden.

Für gewisse weiche Holzarten ist es nicht nötig, daß
durch das Sägeblatt vorgeschnitten werde und genügt
der Hobelstahl vollauf zur Ausführuug der Arbeit.
Wesentlich ist dabei nur der Umstand, daß die Schneide
des Werkzeuges nahezu tangential dem Umfange des

herzustellenden Zapfens parallel der Achse dieses letztern
hin- und hergeführt werde.

Verschiedenes.
Meisterkurse in Winterthur. Letzten Sonntag Vor-

mittag nahm der vom Gewerbemuseum Winterthur
veranstaltete Meisterkurs für gewerbliche Buch-
Haltung seinen Anfang. Die Gesamtanmeldezahl beträgt
53, worunter sich 23 Meistersfrauen und Töchter be-

finden. Da es nicht möglich war, sämtliche Teilnehmer
in eine Klasse zusammenzufassen, fanden in dem be-

gonnenen Kurse in erster Linie die Handwerksmeister
Berücksichtigung. Ein nachfolgender Kurs soll dann
speziell die weiblichen Teilnehmer vereinigen. Der Unter-
richt wird im Lehrsaal der Metallarbeiterschule durch
Herrn H. Egli erteilt und behandelt neben einfacher
gewerblicher Buchführung auch das Wesen des Wechsel-
und Conto-Corrent-Verkehrs, zweier Faktoren von nicht
zu unterschätzender Bedeutung im Geschäftsleben. Zum
Schlüsse des Kurses wird noch der Kalkulation (Kosten-
berechnung) gebührende Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Es ist eine erfreuliche Thatsache, konstatieren zu können,
daß neben den Meistern sich auch Frauen und Töchter
des Gewerbestandes so zahlreich eingefunden haben, um
sich die notwendigen kaufmännischen Kenntnisse anzu-
eignen. Das Bedürfnis weiterer Ausbildung ist vor-
Handen, möge auch der Unterricht von Erfolg begleitet
sein und gute Früchte zeitigen!

Bauwesen in Zürich. Wie man hört, soll eine gut
finanzierte auswärtige Gesellschaft beabsichtigen, am
Zürichberg, in der Nähe des Rigi-Viertels, ein größeres
Quartier Einfamilienhäuser zu erstellen. Dieselben
sollen den Verhältnissen entsprechend gebaut werden und
einen Preis von 25,000 Fr. nicht übersteigen. Herr
Architekt Schwegler sei mit der Ausarbeitung der Pläne
beauftragt.

— Ein neues großes alkoholfreies Restau-
rant soll im kommenden Herbste vom „Frauenverein
für Mäßigkeit und Volkswohl" hinter dem bekannten
Warenhause Jelmoli, im alten Patrizierhause Sihlhof-
gasse Nr. 7, in der Größe der alkoholfreien Wirtschaft
„Karl der Große" an der Kirchgasse, Kreis I, eröffnet
werden. Der „Franenverein für Mäßigkeit und Volks-
wohl" scheint mit seinen Unternehmungen für Gemein-
nützigkeit viel Glück zu haben.

— Der Stadtrat von Zürich verlangt für die Er-
richtung eines Schulhauses und zweier Turn-
hallen im Kreise III einen Kredit von 1,147,500 Fr.

— Baugesellschaft Mythenschloß. Mit Sitz
in Genf und einer Filiale in Zürich hat sich unter der
Firnia „Locnà; Imwobilièro à NMwnsokloss" eine

Aktiengesellschaft mit 750,000 Fr. Kapital gebildet, deren
Zweck die Erstellung und der Verkauf von Häusern in
der Schweiz und namentlich in der Stadt Zürich ist.
Im besondern beabsichtigt die Gesellschaft die Erstellung
des „Mythenschlosses", eines Gebäudes am Mythenquai,
außerhalb dem Geschäftshause der Unfallversicherungs-
gesellschaft Zürich. Präsident des Verwaltungsrates ist
Ch. E. Isaac in Genf.

Postgebäude Chur. Gestern wurde mit den Arbeiten
auf dem Bauplatz des neuen Postgebäudes begonnen;
es werden zunächst die dortigen Pflanzen entfernt,
hierauf wird das alte Zollgebäude abgetragen und dann
kann mit dem Aufbau begonnen werden.

Brückenbau, In Eschenz sind die ersten Pfähle
eingerammt worden zu einer Brücke auf die St. Othmars-
insèl im Werd. Die neue Brücke kommt beinahe an
die gleiche Stelle, wo die alte Römerbrücke gestanden hat.

Musterzeichnung.

Uachttisch mod. Konis XV.
Entworfen von A. Schleich, Zürich V.

Ausgeführt von H. S ch a ub, Möbelschreinerei, Andelfingcn.

Aus der Praxis — Far die Praxis.
Fragen.

dlL. Verkaufs-, Tausch- und Ardeitsgrsuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

96t. Wer fabriziert und liefert in der Schweiz Feder-Motor-
Lastwagen mit ca. 60—70 Centner Tragkraft?

962. Wer liefert wasserdichte Papiere für Verpackung von
Cement in Fässern?

963. Wer fabriziert hölzerne Riemenscheiben (Konus) von
Pitch-Pine-Holz (Konus 200 mm gr. Durchm., 120 mm kl. Durchm.
auf 200 mm Länge) und zu welchem Preis?

964. Wer liefert prima Nußbaum-, Ktrschbaum-, Birnbaum-,
Ahorn-und Eschenstämme oder Bretter? Ebenso ganz saubere tannene
Klotzbretter. Alles gegen Barzahlung. Lieferanten belieben ihre
Offerten an die Expedition unter Nr. 964 einzureichen.

966. Wer hat zufällig ein Winkelgetriebe, Holz auf Eisen,
ca. 1:3, gebraucht oder neu, zu verkaufen, zur Uebertragung von
20—25 Pferdekräften? Das Holzrad soll ca. 1800 mm Durchmesser
und 90 mm Bohrung haben. Offerten mit Preisangaben gefl. an
Sandsteinfabrik Prattcln.

96«. Wird tni Laufe dieses Jahres irgendwo in der Schweiz
ein Kurs für Unterförster abgehalten?

967. Wer liefert Muschelaufsätze für Stiihle? Offerten mit.
Zeichnungen an die Wagen- und Sesselfabrik Schaffhausen.

96«. Wer liefert reines Sägmehl (Gatter) waggonweise?
Offerten per 10,000 Kilo franko Station Altstetten erbeten von der
Guß-Baustein-Fabrik Zürich.

969. Wer liekert runde und eckige Porzellan-Platten mit Malerei
für Einlagen von Ziertischchen? Gefl. Offerten an die mech. Möbel-
drechsleret Chr. Luthiger, Zug.

970. Wer hätte eine gebrauchte Scheibenhobelmaschine billig
abzugeben?

97 t. Wer fabriziert nach Zeichnung Stanzwerkzeuge für Holz-
bearbeitung?

972. Wer wäre Lieferant von 20—25 Blöcken 36 mm rot-
tannenen Brettern, schön trocken und Prima Qualität, ebenso einer
Partie 24 mm ebenfalls rottannene, prima Qualität? Die Bretter
müssen absolut gut trocken sein, bestmöglichst astreine Ware. Offerten
sind mit äußerster Preisangabe franko Kaltbrunn zu richten an Joh.
Wenk, mech. Schreinerei, Kaltbrnnn.
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